
Nr . 4 ? 2�ZS . 7ühtgat » g

Msgabe Ä Nr . 204

Bez » g ? preiS »
VIsrtrl ; ilhrI . N. —M. , monall 10, —M.
frei ins bans , voraus zahldar , Post -
beziig : Monatlich Iv . —M. einschI . Fu-
strllunzsgobühr Untrr Ztrnizband tiir
Deutschland , Danzig , da? Saar - und
Memilgediet . sowie dle eizewais deut -
Ichen Eediete Polens , Oesterreich ,
Ungarn und Luxeinbura 20. - M. iiir
das lldrige Ausland 27 . — M. Post -
bestellnngen nevmen an Oesterreich .
Ungarn , Tscheche - Slowalel , Dane -
oiarl , Holland . Luxeindurg . Schweden

und die EchwciV
Der . Vorwärts� mit der Sonntags¬
beilage . Polt und gcit�, der Unier -
haiwngsbeilage �>eimwe >N und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten '
erscheint wochentägljch zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adresse !
aSojialOemofral Uottl « *

Abend Ausgabe

Berliner Volksblstt

( 20 Pfennigs
SlnzelgeupretS ,

Die achtgewaiten , Nonparelllezest »
tostet M, . klviar tUnzeigae, "
da« setigedruckt - Won IM 2JL lzu -
lassig zwei fettgedruckte Wortes , l - de»
weitere Wort U— M. Stellet , geluch »
und Schlasstellenanzetgen da, erst«
WoN iy — M. jede » wettere Won
«o Pfg. WoNe Uder ld Buchstaben
t-tlllen fllr zwei WoNe, ffannlien - An-
zeigen fllr Abonnenten geile 3, — M.
vt » Preise verstehen sich einichlieblich

Tenerungszuschlaa ,

«nzetgr » fllr die nächst , Nummer
müffe » bis » Uhr nachmittag » tm
HauvtgeschSst . Berlin EW W. Linden «
ftraße 3, abgegeben werden . Geöffnet

von 9 Udr früh bl» S Uhr abend ».

�Lntralorgan äer fosialäemokratiscken Partei Dcutfcblarsds

Neüaktion und Expedition : SW öS, Lindenstr . Z
Ncdaktion HZ. ' orillpllth IZlitS —» 7
Expedition SJJorilfplaij 11753 —54
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Das Hilfswerk für Eu $ imA
Paris , 1. September . ( CG. ) Die vom Obersten Rat eingesetzte

Hllfskommission tagte gestern von 3 bis 7 Uhr nachmittags auf
dem Quai d ' Orsay . Man kam zu dem Beschluß , sofort eine Unter -

suchungskommission nach Nußland zu entsenden , die an
Ort und Ctestss folgende Fragen studieren soll : Gegenden , in denen

der Hunger herrscht , ungefähre Ziffer der Bevölkerung in allen
Teilen des Hungsrgcbicts , besondere Bedürfnisse dieser Bevölkerung
an Nahrungsmitteln und Medikamenten , Transportmittel , über die

man verfügen kann , um in die Hungergebiete zu gelangen , Schaf -
fung von Organen zur Bcrteilung der Lebensmittel und Medika -

mcnts , Einrichtung eines KontroUsystems .
Die internationale Kommission beschloß , sofort an die Mos -

kauer Rezicrung mit dem Gesuchen heranzutreten , dieser Kommission
den freien Gintritt n Rußland zu gestatten . Die Kom -

misston soll auf französischen Wunsch aus je einem Franzosen , Bel -

gier , Engländer , Italiener , Amerikaner und Japaner bestehen .
Der amerikanische Vertreter Watter Brown , der an den Be -

ratungen der internationalen Kommission teilnimmt , erklärte aber

bereits , dag das amerikanische Hilfswerk sich in keiner

Weise durch die Beschlüsse der Pariser Kommission gebunden er -

achte . Während die europäischen Delegierten , meint Brown , das

Problem nur theoretisch lösen und «ine Kommission absenden
wollen , die aus Ingenieuren , landwirtschaftlichen , medizinischen und

Sanitätssachvcrständigen zusammengesetzt sei , womit dem sterbenden

Rußland nicht gedient wäre , will die H o o v e r - M i s s i o n ihr

eigenes Programm durchführen . Sie will nicht theoretische ,

sondern praktische Hilfe bringen .

Die ersten Transporte .
Rooal , 1. September . ( PPN . ) Das Allrussische Hilfskomitee hat

Nachrichten erhalten über die Organisierung von Zweigstellen in

Nishtri Nowgorod , Tschecheropowetz , Simrbirks , Wladimir , Samara ,

Saratow , Kasan , Ufa , Kaluga und in anderen Städten . Tischkin
teilte mit , daß dem Komitee 3 bis 4 Sanitäts - und Berpflegungs -

züze zur Verfügung gestellt werden . Kamcnew berichtete , daß in

Litauen zurzeit 10 Waggons Getreide , die seitens der litauischen

Regierung den Hungernden in Rußland überlassen wurden , abge -

fertigt worden sind : außerdem sind zwei weitere Waggons , die von

den Mitarbeitern der Sowjetoertretung in Litauen gespendet wur -

den , oerladen worden .

Im Laufe des August wurden folgende Lebensmittel für die

ErnährungderZkinder in die Hungergebiete expediert : 13 MO

Pud Reis , 1860 Pud Kakao , 15 000 Pud Bohnen . 4000 Pud Brot .

363 511 Pud Fische . — Bis jetzt sind mehr als 5 Millionen

Pud Saatgetreide zur Verfügung gestellt worden , von denen

der größte Teil bereits in das Hungergebiet abtransportiert worden ist .

An der Saatlampagne beteiligten sich bis jetzt hauptsächlich nur

6 Gouvernements von 23 , und zwir Tula , Orel , Kursk , Smolensk ,

Tambow , Hömel . Die Resultate der Kampagne sind vorläufig etwa

60 Waggons pro Tag . Natürlich stellen diese 50 Waggons pro

Tag bloß einen unbedeutenden Teil ( und zwar etwa ein Sechstel ) des

für den Erfolg notwendiaen Quantums .

London , 1. September . ( MTB . ) In dieser Woche gehen

11000 Tonnen Lebensmittel nach Riga ab , die von Wohl -

tätigkeitsorganisatlonen für die notleidenden Kinder in

Rußland zur Verfügung gestellt wurden .

Ter allrussische Hilfsausschuft verhaftet .

Paris . 1. September . ( Havas . ) Das Ministerium des Aeußern

erhielt von verschiedenen Sellen die Bestätigung , daß der all¬

russische H i l f s a u s s ch u ß für die Hungernden von der

Sowjetregierung aufgelöst worden ist . Die Mitglieder

dieses Ausschusses wurden am Sonnabend verhaftet . Es tritt

von Tag zu Tag deutlicher hervor , daß die Sowjetrcgicrung die Ber -

teilung von Lebensmitteln und Unterstützungen selbst in die

Hand nehmen will und als Bedingung für den Abschluß eines Ab -

kommens mit dem Nansen - Ausschuß soll sie die Eröffnung eines

Kredites von 10 Millionen Pfund für Unterstützungen , über den sie

sich freie Berfügung vorbehält , verlangt haben .
Tie Sowjctrcgierung begründet die Maßnahmen mit der H a l s-

starrrigkeit des Komitees , das sich geweigert habe , die Mehr -
zahl seiner Mitglieder in die Hungerdistrikte zu entsenden und auf
die Entsendung einer Auslandsdclegaticn zu verzichten .

Volkerbunö unö Gberschlesien .
Paris , 1. September . ( EE. ) Der „ Petit Parisien " meldet aus

Genf : Di « heutige Nachmittagssitzung des Bölkerbundrates wird um
4 Uhr beginnen und emen sehr ruhigen Verlauf nehmen ,
da die allgemeine Ansicht dahin geht , daß man methodisch vorgehen
wolle . Die Hauptdebatte wird sich zwischen Bourgeois und

Balfour abspielen , während die übrigen Mitglieder des Völker -

bundrates wahrscheinlich große Zurückhaltung beobachten werden .

Eine entscheidende Stimme wird der Marquis Jmperiali

haben , von dem man nicht weiß , ob er neuerdings die Sforza -
Linie vorschlagen oder sich auf den Standpunkt Bonomis und

della Torrettas stellen werde . Jedenfalls aber dringt auch Imperiali

darauf , daß über die Angelegenheit einstweilen das strengste Still -

schweigen bewahrt werde . Auf Antrag Ishiis ' und Bourgeois ' hat

der Dölkerbundrat bereits im voraus den Plan für few « Sitzungen

festgelegt . Die heiklen Punkte sollen einer nach dem anderen in

privaten Gesprächen behandelt werden , und die Volloersamm -
lungen werden nur das Ergebnis dieser Unterhaltungen zu oerzeichnen
haben .

Die heutige Sitzung wird der Frage des Vorgehens in der ober -

jchlesischen Frage gewidmet sein . Man wird darüber entscheiden , ob
man sich an die Protokolle halten wird , die der O b e r st e R a t über -
mittelte oder ob man eine direkte Untersuchung in Ober -

schlesien vorziehen würde . Jedenfalls scheint man nicht mehr
geneigt zu fein , Vertreter Polens und Deutschlands anzuhören , da

man von ihnen keine neuen Mitteilungen erwartet . Sollte man

dennoch übereinkommen , Vertreter beider Länder anzuhören , würde

diese Tatsache nur sentimentalen Charakter haben . Dem „ Petit

Paristen " zufolge hat der tschechische Außenminister Benesch erklart ,
den polnischen Standpunkt in der obcrschlesischen Frage

unterstützen zu wollen .

„Excelsicr " läßt sich aus Genf melden , daß der belgische Vertreter

Hymans den Vorschlag machen werde , Vertreter Polens und

Deutschlands zu einer Konferenz nach Genf einzuladen ,
deren Vorsitz Graf Jshii führen sollte . Die Konferenz würde die
Mittel zu studieren haben , das Problem zu lösen , ohne den Konflikt
wieder aufleben zu lassen , der im Obersten Rat aufgetaucht war . Dem

Genfer „ Matin " - Korrespondenten zufolge würden die Mächte , da

weder Ouinones de Leon noch Hymans in der oberschlesifchen Frage
als Berichterstatter fungieren wollen , «in Berichterstattcrkomitee er -

nennen .

London . 1. September . ( WTB . ) Der diplomatische Bericht¬

erstatter der „ Daily News " , William Harris , meldet seinem Blatte

aus Genf : Aller Wahrscheinlichkeit nach werde der Dölkerbundrat ein «

kleine Kommission von Sachverständigen neutraler Länder ernennen ,
die den Auftrag erhalten würde , so schnell wie möglich die praktische
Seite des Problems zu untersuchen , insbesondere die Frage der T e i l-

b a r k e i t bzw . der Unteilbarkeit des oberschlesifchen

Industricdreiecks und darüber zu berichten . Ein Besuch Ober -

schlesiens durch diesen Ausschuß werde vermutlich für unnötig gehalten
werden .

Tie Ncichskouferenz stützt England .
London . 1. September . ( WTB . ) Der Ministerpräsident von Süd -

afrika� General S m u t s, hielt bei seiner Ankunst in Kapstadr eine

Rede über die Reichskonferenz , in der er erklär ! «, die Lage

in Oberschlesien sei so wichtig , daß der unmittelbare Frieden

der Welt ebenso eng mit dieser Frage zusammenhänge , wie im Jahre

1014 mit der belgischen . Die Dominions hätten England bis zum

äußersten den Rücken gestärkt , um zu verhindern , daß die ober -

schlesische Frage Frankreich und Deutschland in einen neuenKrieg

hineinziehe . Jetzt weiß Europa , daß es nicht nur mit Großbritannien ,

sondern mit dem britischen Reiche zu tun habe . ( Großer Bei -

fall . ) Die Dominions unterstützen den Völkerbund . Sie wollten vom

Militarismus nichts wissen . Smuts sagte , er hoffe , daß der Völker -

bmrd in der äußerst schwierigen Frage Erfolg haben werde .

*

London . 1. September . ( WTB . ) Tie „ Morning Post " meldet ,

das zweite Bataillon der Royal I n n i s k i l l i n g Füsiliere ist

gestern von Portland nach Obcrschlcsien abgefahren .

Peukhen , 1. September . ( WTB . ) Der Belagerungs -

z u st a n d in Groß - Strehlitz und Stadt - und Landkreis Gleiwitz ist

aufgehoben worden .

Dos fibrusiungsproblem .
Paris , 1. September . ( EE. ) Die ordentlichen Verhandlungen

des Völkerbundes werden sich namentlich um die Abrüstung

drehen . Der französische Generalsekretär der Gewerlschafiskommission

I o u h a u x wird die Frage der Einschränkung der Rüstungen auf -

werfen . Er stellt sich auf den Standpunkt , daß man einer bestimmten

Klasse von Industriellen nicht die Erlaubnis geben solle , Kriegs -

Material zu erzeugen und dadurch die Au- sicht auf einen neuen Krieg

zu vermehren . Auch Bourgeois will wiederum seinen letzten

Borschlag einbringen , eine genaue Kontrolle einzuführen und Berichte

zu verlangen , welche die verschiedenen Staaten dem Bölkerbunde über

ihre Rüstungen zu crstat ' en haben . Dr . B e n e s ch wird , dem „ Matin "

zufolge , in Genf vorschlagen , daß Teilkonferenzen verschiedener

Mächtegruppen stattsinden könnten . Der kanadische Delegierte De -

h o r t y wird die Aufhebung des Artikels 10 beantragen , welcher dem

Völkerbund die Verpflichtung auferlegt , in Konflikten zu intervenieren .

Man hofft , für die Aufhebung dieses Artikels das Interesse der Der -

«inigten Staaten neu beleben zu können .

Der Kampf um weftungarn .
Men . 1. September . ( Kcrrbureau . ) Iennersdorf a. d.

Raab wurde von der österreichischen Gendarmerie aufgegeben .
Die Bahnverbindung zwischen Iennersdorf und Fehring ist unter -

brachen , da die Schienen von ungarischen Banden aufgerissen wur -

den . Im Raum Eisenstodt wurde St . Margarethen , Wölben -

drodersdorf und Siegendorf von österreichischer Gendarmerie besetzt .

Der österreichische M i n i st e r r a t beschloß , Teile der öfter -

reichischen Reichswehr zur Unterstützung der Gendarmerie in

Westunzarn marschbereit zu halten .
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öapeen treibt zum Konflikt .
In einem französischen Chauvinistenblatt war dieser Tags

zu lesen , es sei die Aufgabe Frankreichs , alle separatistischen
Bestrebungen in B a y e r n . Hannover und im R h e i n -
l a n d zu fördern . Eine Mischung von Monarchien und R. e -
publiken sei die für Frankreich wünschenswerteste deutsche
Negierungsform .

Die Anhänger dieser auf Deutschlands Zerstücklung und
innere Vernichtung gerichteten Politik werden heute morgen
einen kleinen Freudenschrei ausgestoßen haben , als sie er -
fuhren , in welchem Maße sich der bayerisch - reaktionäre Wider -
stand gegen die republikanische Reichspolitik versteift hat .
Die bayerische Regierung trifft nicht die geringsten
Anstalten , um die Notverordnung des Reichspräsidenten in
Kraft zu setzen , sie hält dagegen ihren eigenen , ausschließlich
gegen links wirkenden Ausnahmezustand aufrecht , dessen Ve -
seitigung ihr von Berlin aus dringend nahegelegt worden ist .
Das Verbot des Münchener unabhängigen Organs , der „ Mün -
chener Morgenpost " , bleibt aufrecht , der „ Miesbacher 2ln -
Zeiger " und der „Deutfchvölkischs Beobachter " erscheinen , ob -
gleich sie vom Reichsminister des Innern rechtskräftig verboten
sind , ungestört weiter .

Ein Verharren in dieser Haltung würde einen offenen
Bruch der Rcichsverfassung durch Bayern be -
deuten . Die banerische Regierung bat die Rechte , die ihr der
Artikel 48 der Reichsoerfassung verleiht , unbedenklich in 2ln -

spruch genommen , sie verweigert aber den Pflichten , die
ihr aus ihm erwachsen , die Erfüllung . Die bayerische Reg! . «»
rung war berechtigt , den Ausnahmezustand zu verhängen , sie
ist aber verpflichtet , ihn aufzuheben , wenn der Reichspräsident
oder der Reichstag dies verlangt . Eine vom ReichspräsidentSit
auf Grund des Artikels 48 erlassene Verordnung ist sie ver -
pflichtet auszuführen . Sie kann ihre Bedenken gegen sie
geltend machen , kann für ihre Aufbebung durch den Reichstag
wirken , sie ist aber auf keinen Fall berechtigt , ihr die Beach -
wng zu verweigern .

Das alles sst selbstverständlich und mar es auch unter an -
deren Berhältnissen im alten Reick . Ueberall , wo eine Gc -

meinsckaft besteht , steht das Ganze über den Teilen , ohne den

Grundsatz , daß Reichsrecht Landesrecht bricht , gibt es kein
R e i ch m e h r !

Der Konflikt zwischen Bayern und dem Reich , in dem
alles Recht beim Reick und alles Unrecht bei Bauern ist , wird

verschärft durch den Anlaß , aus dem er entstanden ist . Die

Verordnung des Reichspräsidenten ist eine Maßnahme , die

notwendig geworden ist , um dem politischen Meuchel¬
mord in Deutschland Einhalt zu gebieten . Keine Regie -
rung in Deutichland hätte mehr Grund , den Motiven dieser
Verordnung Verständnis entgegenzubringen als die bayerische ,
denn in keinem deutschen Land hat der politische Meuchelmord
so gewütet , wie gerade in Bayern . Die Kugeln der Grafen
Arco - Vallen haben Kurt E i s n e r niedergestreckt . G a r e i s
fiel alz Opfer eines unbekannten Mörders , nachdem er mit

Drohbriefen überschüttet worden war wie Crzberger vor

seiner Ermordung , wie der Reickskanzler Wirth und Genosse
Scheidemann es jetzt werden . Die bayerische Regierung ist
mit einer bemerkenswerten seelischen Unbewegtheit über diese
grauenhaften Tatsacken hinwegaegangen , und sie scheint sich
in ibrer Ruhe nicht stören zu lassen durch den Gedanken , daß
sich de ? Mörder von Gareis in voller Sicherheit befindet .

Die „ Bayerische S t a a t s z e i t u n g" hat dem er -

mordeten Erzberger einen „ Nachruf " gewidmet , der an ab -

stoßender Roheit in der Beurteilung des Opfers und an ver -

steckter Entsckuldiguna des Mörders die infamsten Leistungen
der nationalistischen Mordpresse nahezu erreicht . Die bayerische
Regierung Hat aus eigenem Antrieb nichts getan , um von
dieser Tat ihres Lciborgans abzurücken , erst als der „ Vor -
w ä r t s " den schändlichen Artikel wörtlich abdruckte und

glossierte , fand sie sich zu der Erklärung genötigt , daß sie

senem Artikel fernstehe und daß es nur Arbeit der Schrift -
leiwng sei. Zluch jetzt von �Verurteilung keine Spur !

So liegen die ®rünl ?l , *(5us denen sich die bayerische Re -

gierung den Maßnahmen des Reiches zum Schutz der Republik
widersetzt , ganz olfen zutage . Sie sind gewiß nicht darin zu
suchen , daß diese Regierung gegen Einschränkungen der staats -

bürgerlichen Freiheiten , gingen sie auch noch so weit , auch nur

die geringsten Bedenken hätte . Sie spielt selber auf dem

Apparat des Artikel 43 mit technischer Meisterschaft und hat

dafür stets das höchste Lob jener Leute in Preußen geerntet ,
die jetzt über die Anwendung desselben Apparats zu anderen

Zwecken , nach der anderen Seite ack so moralisch entrüstet
sind . Die banerische Regierung wendet den Artikel 48 nur

gegen Republikaner an , ober nicht gegen Monarchisten , sie
begünstigt die politiscke Meuchelmordhetze
und versa gt jenen den Schutz , die vondieseo
Hetzebedrohtsind .

Damit ist gezeigt , wie die Partie zwischen Bayern und

dem Reich rechtlich ' und wie sie politisch - sachlich steht . Und

dyrum glauben wir nicht , daß sie von Bayern bis zu Ende ge -

spielt werden wird . Wird sie aber von ihr gewünscht , so



r
braucht und so ? das Reich' vor ihr nicht zurückschrecken , sondern
es soll sie spielen Tag um Tag .

Wir erwarten die Lösung , nicht von irgendeiner Art von

Gewalt , sondern von dem gesunden Verstand , dem deutschen
Gemeinschaftssinn und dem Rechtsgesiihl desbayerischen
Volkes selbst . Der gesunde Verstand must dem baye -
rischen Volke sagen , daß das Reich st ä r k e r ist als die von

rechts und links bedrohte hoffnungslos verrannte bayerische
Regierung von heute , sein deutscher Gemeinschaftssinn muß
ihm sagen , daß es heißt , das Werk der Feinde zu tun , wenn

man an der Reichseinhcit rührt , fein Rechtsgesühl schließlich
muß ihm sagen , daß es keinen Tag länger eins Regisrungs -
Politik dulden dürfte , die letzten Endes praktisch aus Schutz
und Vegünstigung des politischen Meuchel -
mords hinausläuft .

Das Wort Reichsexekution sprechen wir nur ungern aus

und nur um der Ueberzeugung Ausdruck zu geben , daß diese
Reichsexekution , wenn sie notwendig werden sollte , vom

bayerischen Volksgenossen selbst vollzogen werden

wird . Die Frage lautet ja im Grunde nicht „ Bayern oder

das Reich ? " sondern „ das Reich oder Miesbach ? "
und morgen kann sie lauten : „ SZayern oder M i e s -

b a ch ? " Bayern , das ist unsere feste Zuversicht , wird an der

Miesdacherei nicht sich selber und des Reich zugrunde gehen
lassen , denn noch gibt es in Bayern treue Freunde der Reichs -
einheit , Republikaner , Demokraten , gibt es dort Arbeiter ,

aber auch Bauern und Bürger , die die Unerträglichkeit des

gegenwärtigen Zustandcs längst erkannt haben und für feine
Beseitigung einzutreten bereit sind . An ihnen ist es jetzt , mit

ihrer Regierung bayerisch deutlich zu reden , wenn es aber

notwt , es beim Reden nicht bewenden zu lassen .
Her zum Reich !

muffen Vir faen ! "
Die großstädtischen Blätter der Deutschnationalen

haben angesichts der Erregung , die der neueste politische Mord
auslöste , im allgemeinen eine solche Sanftmut der Sprache
an den Tag gelegt , wie man sie kaum erwartete . Anders aber
klingt es bei den kleinen Blättern draußenimLande ,
die in den Haushalten der Bauern und der kleinen Leute in
den Landstädten gelesen werden . Einige Stimmen dieser Art
haben wir bereits verzeichnet . Heute liegt uns ein o st -

preußisches Musterexemplar dieser Gattung vor , die
. . Oletzkoer Zeitung " . „ Allgemeiner Anzeiger für die Stadt
Marggrabowa und den Kreis Oletzkow " . Dieses Blatt widmet
dem ermordeten Erzberger folgenden Nachruf :

Erzberger , den „Vielgcschästlzen " hat das Schicksal ereill . das ihm
wohl die meisten national denkenden Deutschen gegönnt haben . Erz -
berger , der allein Schuldige an dem schmählichen Waffenstillstand ,
Erzberger , der Deutschland den Versailler Schandfrieden v«r -
mittelt hat , Erzberger , dessen Geist leider noch heute in so vielen Ve -
färben , Derwaltpngen und Gesetzen herrscht , hat den Lohn er -
d alten , der ihm als Vaterlandsverräter zukam .

lag man über politischeMorde denken , denn um einen solchen
handelt es sich doch wahrscheinlich , wie man will , so muß wohl die

Mehrzahl des deutschen Volkes in diesem Augenblick ausalmen mit
sw . em Gefühl der Erleichterung . Ein Mann , der wie Erzberger wohl

is Hauptschuld am Unglück unseres Vaterlandes hat ! ?, mußt « , solange
er am Leben war , eine stete Gefahr für Deutschland bleiben . Es mag
roh und herzlos klingen , solche Worte einem Toten nachzurufen , aber
hurch Gefühlsduselei kommen wir nicht weiter . Haß müssen wir säen !
stnd wie wir unsere Feinde von außen hassen lernen , so müssen wir
auch die inneren Feinde Deutschlands mit nnserm Haß und unserer
' Verachtung strafen . Vermittelungen sind unmöglich , nur durch

rtrcme kann Deutschland wieder das werden , was es vor dem
5tnege war .

So offen und ohne Gesichtsmaske sprechen die Deutsch -
nationalen draußen , wo sie glauben , daß die kritischen Blicke
politisch interessierter Kreise sie nicht erreichen können ! Man
muß sich das merken für den Fall , daß wieder die Blut -
schuld der Deutschnationalen abgeleugnet werden sollte !

Demonstration .
Die riesige Demonstration , die am Mittwoch Hunderttausende

in dem einen Willen einte , ihre Treue zur Republik zu bekunden .
ihren Feinden ein Paroli zu bieten , gibt einem ausländischen Ge -
Nossen , der deutsche wie ausländische Verhältnisse gleich gut kennt ,
Anlaß zu folgenden Bemerkungen . Sie sind um so mehr der Ve -
achtung wert , als viele von uns das gleiche Gefühl haben , daß unsere
Feste und Züge besser inszeniert werden könnten . Der Genosse
schreibt :

Wenn man den Charakter des Volkes studieren will , muß man
es bei einer öffentlichen Kundgebung belauschen . Wir haben seit
der Novembcr - Rcvclution unzählige Demonstrationen erlebt , doch
fo verschieden sie auch waren , sie konnten sämtlich nur in Deutsch -
land so stattfinden .

Die Demonstration soll einen bestimmten Willen des Volkes
zum Ausdruck bringen . Die Kundgebung soll zeigen , daß ihre Teil -
nehmer einig sind in ihrem Willen , die Größe des Zuges soll de -
weisen , wie zahlreich die Zusammengeschlossenen sind . Das ist der
abstrakte Zweck aller Demonstrationen . Und genau so abstrakt
haben sie sich hier bei uns gezeigt . Jeder Zug , der ' durch die Straßen
Berlins gegangen ist , war stets eine Gemeinschaft ernster Menschen ,
die wußten , was sie wollten , wozu sie gingen , welchen Zweck sie
»erfolgten . Jede Demonstration war das Ereignis einer Ueber -
legung , die Folge einer Parole . Man sah nirgends irgendeine Ve -
geisterung . einen Rausch des Augenblicks , eine gehobene Stimmung .
Man hntt : nie den Eindruck eines Festes , sondern immer den eines
Werkes . Man sah keine frohen Gesichter , sondern nur entschlossene .
Das ist das Ideal der Demonstration , ein Ideal , das jedoch so nüchtern
ist , daß kein anderes Volk es ausgehalten hätte .

In jedem anderen Lande ist die Demonstration gleichzeitig ein
Festzug . Man will nicht nur seinen Willen bekunden , man möchte
auch ein bißchen mit seiner Macht prunken . Der Demonstrationszug
wird immer ein bißchen als eins festliche Angelegenheit betrachtet Man
putzt sich heraus , man „zeigt sich ". Die Richtdcmonstranten wissen
es , und sehen den Zug als ein Schauspiel an , die Teilnehmer fühlen
iich als Agierende und gebärden sich danach . Wenn gesungen wird ,
legt man Vegeistcrung hinein , wenn ein „ Hoch ! " gerufen werden
soll , wird gebrüllt , in ein „ Nieder ! " wird die ganze Lungenkraft
hineingelegt Die Zuschauenden erwarten es , die Demonstranten
fühlen das , sie find im Rausch , selbst wenn der Zug seit Wochen an -
geordnet und eingekeilt ist . Eine Feststimmung muß herrschen , sonst
vt es unmöglich , stundenlang auszuhallen . In allen fiebert das
Gefühl der Erwartung und wird es nicht ausgelöst , so nimmt es
durch Krawalle seinen Ausgang . Die Ordner kennen das Gefühl
und geben ihm stets Gelegenheit zur Betätigung . Der Erfolg sind

Zu den Blattern , die in ähnlicher Weife die Gefühle aller

republikanisch Denkenden brutal brüskieren , gebärt auch ein

deutschnationales Blatt in Frankfurt a. d. O. , der „ Deutsche
Volksbote " geheißen . Dieser „ Bolksbote " besitzt die Frechheit ,
die Verordnung des Reichspräsidenten und den dazu gehörigen
Aufruf der Reichsregierung mit der über die ganze Seite

gehenden Knallüberschrift zu verschen : „ Die Regierung
unter st ützt die Hetze der Linke n ! " Wenn die Vcr -

ordnung gegen den Mißbrauch der Presse energisch angewandt
werden soll , dann werden die Polizeibehörden gerade draußen
in den Winkeln der Reaktion fleißig zu tun bekommen .

W? ? th über proZetansthe Emigung .
Skullgart , 1. September . ( WTB . ) Der Reichskanzler

empfing auf der Fahrt von Stuttgart nach Biberach einen Ver -

trcter der Württembergischcn Zentrumskorrcspondenz und erklärte

auf die Frage , welche politischen Folgen die Ermordung Erzbergers

voraussichtlich noch auslösen werde , unter anderem , wenn man die

Wirtungen richtig abschätzen wolle , so müsse man sich die in den

letzten Wochen steigende Erregung des arbeitenden

Volkes wegen der sinnlosen Angriffe von rechts gegen die Repu -
blik und staatliche Autorität vor Augen halten . Die übertriebenen

Kundgebungen chauvinistischer Kreise hätten außen , und inncrpoli -

tisch Unheil angerichtet : in einem Augenblick , wo wir außenpolitisch
das demokratische Sslbstbestimmungsrccht forderten , kompromit -
t i e r e man die Politik des Reichs . Man müßte geradezu
meinen , gewisse Kreise Hütten eine Freude daran , unsere Außen -

Politik in eine neue Atmosphäre des Hasses und des Argwohns zu

stürzen . In diese Atmosphäre hinein komme die Nachricht von dem

Mord an Erzberger , die das ganze Volk in Bewegung gebracht

habe . Die ungeheure Erregung des demokratischen arbeitenden !

Volkes könne schlimme Wirkungen auslösen . Es sei zu wenig gc -
sagt , wenn er bemerke , das Reich sei in Gefahr . Nein , der Staat

und seine Ordnung selbst könnten durch die Politik von rechts , die
den Massendruck von links auslöse , in Gefahr gebracht werden . Er

erinnere daran , daß am Montag die Sozialdemokraten und

die Unabhängigen gemeinsam bei ihm vorstellig gewor -
den seien , um aus die dem Reich und der demokratischen Republik
drohende Gefahr aufmerksam zu machen . Der Mord an Erzberger
habe die sozialistischen Parteien einander näher geführt . Der Zllord

an einem bürgerlichen Politiker , dessen Lebensziel dcr demokratische
Staat gewesen sei , eine das linksstehende Proletariat ! Vielleicht

sei dies gewissen Elementen auf dcr Rechten willkommen , weil man

glaube , damit die bürgerlichen Elemente nach rechts

zu ziehen . Das fei aber ein g c w a l t i g e r I r r t u m. Er habe
in Frankfurt gesehen , wie das christlich denkende Volk
der Arbeit sich dem Mord gegenüber einstelle . Man solle sich
auf dcr Rechten darüber klar sein , wie dcr Versuch , die Republik in

Not zu stürzen , von dcr gesamten deutschen Arbeiterwelt beantwortet

werde . Die Reichsrcgierung erfülle mit den Maßnahmen des

gestrigen Tages nur ihre Pflicht , indem sie größeren Gefahren vor -

zubeugen suche .
_

Verbot öer SeZanfelern in Seriin .
Verlin , 1. September . ( WTV . ) Verschiedene Orksgruppen

der Deutschnationalen Volkspartci in Groß . . Berlin
planten für den 2. September d. 3. die Abhaltung von Sedau -

feiern teils in geschlossenen Räumen , teils unter freiem Himmel . Der

Polizeipräsident von Veilin hat gegen diese Feiern ein v e r -
b o t erlassen , das den einzelnen Ortegruppen zugestellt wurde . Las
Verbot hat folgenden Wortlaut :

„ Hiermit verbiete ich auf Grund des 8 4 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 29 . Zlugnst 1921 die für den
2. September geplaple Sedcnseier . Das Verbot begründe ich
mit folgendem : Zllit Rücksicht darauf , daß die von politisch rechts¬
stehenden Kreisen in jüngster Zeit veranstalteten sogenannten natio -
nalen Feiern zur Verherrlichung der Monarchie und

zur Verächtlichmachung der deutschen Republik .
ihrer verfassungsmäßigen Organe undKinrich -
kungen mißbraucht worden sind , ist die Besorgnis be¬

gründet . daß auch die für den 2. September in Aussicht genommene
Sedanseier dem gleichen Zweck dient und hierdurch der innere

Friede des Staates gefährdet wird . "

immer die effektvollen Arrangements aller Demonstrationen in

Frankreich , Italien , Nußland , oder wo es auch sei .

Zugegeben : das alles ist Theater , aber niemand , der ein solches

Theater mitgemacht hat , wird jemals sich seiner Wirkunz entziehen

können , und da der Zweck einer Demonstration doch nur eine

psychische Wirkung sein soll , ist es berechtigt . In keinem Lande ist
eine Demonstration auch nur denkbar , an dcr die Teilnehmer schwel -

gend , mit Regenschirmen in dcr Hand , stundenlang in ruhigem

Zug marschieren würden . Sie ist das Ideal der öffentlichen Kund -

gebung , weil sie den Willen aller , allein auf das Wesentliche ge -
richtet , zeigt , aber so nüchtern , daß sie die Wirksamkeit der Kund -

gebung beeinträchtigen kann .

Ankerirdische Feuersbrunst . Ein Mitarbeiter , der dieser Tage
eine jener wichtigsten Braunkohlengruben Mitteldeutschlands , die
Zeche Freudenthal bei Obcrkaufungen im Kaufunger Walde , befahren
Hot , schreibt über einen unterirdischen Brand , der dort seit S0 Jayren
wütet :

Der Braunkohlenbergbau ist ein mühseliger Kampf gegen Ge -
birgsdruck , giftige Weiler und Wasser und hier kommt noch ein un -
unterbrochenes Ringen gegen eine gewaltige Feuersbrunst unter der
Erde hinzu . Etwa zehn Minuten sind wir durch einen gemauerten
Stollen gefahren — wir sind zwar zu Fuß gegangen , aber der Berg -
mann ist nobel , er fährt nur , auch wenn er Schusters Rappen be -
nutzt — und hoben eine Tiefe von etwa 80 Metern unter dcr waid -
und kartosfelbestandcnen Erdoberfläche errcicklt , als der Führer den
Rat gibt : „ Fassen Sie einmal an die Wand . Sie ist warm . Dahinter
brennt das Feuer ! " Es war in der Tat warm . Mehrmals sind wir
an Mauerwerk gekommen , das zum Schutz gegen den Brand auf -
gerichtet worden ist und dann kamen wir auch an eine Steile , an der
noch gebaut wird . Da sah das Auge durch Ritzen im Mauerwerk
eine leuchtende Glut . Schwerer Rauch schwelte sich durch die Glut .
Das ist das Feucrl

Auf weiter Strecke zieht sich eine lohende Wabe durch den Berg ,
von dcr man an dcr Erdoberfläche nichts merkt . Ist der Brandherd
einmal angebohrt , dann muß mit Dlitzesfchnclle abgedämmt werden .
Dasselbe Verfahren wie bei den Wettern ist notwendig . Am besten
läßt man das Hangende herab , d. h. Ton und Gestein , das am
wirkungsvollsten abschließt . Der heiße Schwaden , der dem Berg -
mann entaegenbringt und giftige Kohlenoxydgaje mit sich führt ,
könnte gefährlich werden . Vis jetzt ist noch alles gut gegangen ! Das
Feuer ist vor etwa fünfzig Jahren entweder durch Selbstentzündung
oder infolge des Drucks der auf der Kohle lastenden Gebirgsschichtcn
aus Stein und Ton entstanden . Es wurde abgeriegelt , aber je weiter
die Stollen voraetrlebcn worden sind , immer wieder stieß der Berg -
mann auf den Brand , der einfach mit dem in der Grube arbeitenden
Menschen vorwärteschrcitet und so die ungeheure Ausdehnung an -
genommen hat , die heute zu verzeichnen ist .

Merkwürdigerweise sind noch keine größeren Anstrengungen ge -
macht worden , den Brand zu ersticken . Jetzt erst geht man daran ,
den Brand auch vor seinem Wege abzuriegeln und zu bewässern .

Westarp beklagt sich.
Augsburg . 1. September . ( TU. ) In einer gestern abend hier

abgehaltenen deutschnationalen Versammlung , in der Gras Westarp

sprach , kam der Redner auch auf die Ermordung Erzbergers zu

sprechen und sagte , es sei eine ganz gemeine niederträchtige Hetze

nicht nur gegen die deutschnationalen Kreise , sondern gegen alles

und gegen jeden eingeleitet werden , der die Erinnerung an die

schönen Zeiten des Kaiserreiches und an die gewaltigen Heldentaten

unseres Heeres sich nicht aus dem Herzen reißen lassen möge , �i - enn

es aber zu dcr Mordtat an Erzberger gekommen fei . so trage daran

ein vollgerütteltes Maß der Schuld die Sozialdemokrat » « ,

welche jahrelang den klaren Sinn unseres Volkes verwirrt habe .

Wenn irgend jemand das Mandat hat , über eine Hetze zu klagen ,

so ist es am e ll e r w e n i gst e n dieser Graf Westarp , der in

den Zeiten der Revolution einen sozialdemokratischen LÄksbeaus -

tragtcn um einen Gclcitbrief ersuchte , damit er von Arbeirer » und

Soldatenrätcn unbehelligt in seine östliche Heimst entfliehen xoiwc .

Damals , als es galt , war auch ein Westarp nicht zu

finden , um für feine geliebte Monarchie einzutreten . Erst nactz -

dem die Stürme dcr Revolution vorübergcbraust waren und d«?

demokratische Republik ihn und seinesgleichen die Meinungsfreiheit

garantierte , wagte er sich wieder hervor , um nun um so schlimmer

die Hetze gegen alle an der Aufrichtung des neuen Staates be -

teilizten Personen zu inszenieren . Daß Westarp und seinesgleichen

überhaupt noch öffentlich reden dürfen , ohne vom Sturm

dcr Entrüstung hinweggefegt zu werden , ist ein Zeichen für dm un -

glaubliche Toleranz der Republikaner . Wenn er sich noch beklagy

so machi er sich höchstens lächerlich .

�uöenöorff , öer Ausweiche ?.
Herr Ludendorff ist bekannt dafür , daß er unangenehmen

Situationen auszuweichen versteht . Als er in den Tagen »er Revo -

lution fürchtete , zur Verantwortung gezogen zu werden , wich er

nach Schweden aus , nach dem mißlungenen Sapp - Putsch , in dem

seine Rolle keineswegs einwandfrei war , wich er von Berlin nach

München au*5.
Aber auch in Dingen , die weniger physisch als moralisch ge «

fährlich sind , versteht der Stratege die Kunst des Ausweichens . Der

„ Friedensbund der Kriegsteilnehmer " hat General Lütjendorfs zu

einer offenen Aussprache über die Dolchstoßlegende

aufgefordert . Insbesondere sollte die Diskussion geführt werden

über zwei Stellen des Ludendorffschen Erinnerungsbuches , in dem

Ludendorff behauptet , daß alle Klagen über das Schlcmmerleben

gewisser Ossizierskreise im Feld und in der Etappe auf „schändlicher

Verleumdung " beruhen . Dcr Friedenobund der Kriegsteilnehmer

fordert Ludendorff auf , die zahlreichen erwiesenen Fälle schwer -

st er Korruptionen und direkter Beraubungen der

Mannschaften durch Offiziere aufzuklären .

Ludendorff ist dieser Auseinandersetzung bisher ausgewichen .

Er wird in einem Flugblatt des Friedensbundes nochmals auf -

gefordert , den Mut zu haben , ehemaligen Soldaten Auge in Auge

gegenüberzutrcten und feine Behauptungen zu beweisen .

Wir glauben nicht , daß Ludendorff es tun wird . Die Herren

sind aus ihrer Vergangenheit nur gewöhnt , vor einer stramm -

stehenden Front nach dem Kommando „Stillgestanden " große Reden

zu halten , wenn sie also ganz sicher sind , daß niemand der An -

geredeten seine abweichende Meinung kundtun kann !

Ueber öen Sreimerl

Karlsruhe . 1. September . ( WTB . ) Auf der Redaktion der

. . Badischen Presse " ist heute morgen eins Karte eingetroffen folgen .

den Inhalts :

Gsssensaß . 23 . August . Werte Redaktion ! In dem Bestreben ,

den Behörden keine unnötigen Schwierigkeiten zu bereiten , teilen

wir Ihnen mit , daß wir den Brenner hinter uns haben . Man mag

in Oppcnau und Griesbach beruhigt sein und den aufgebotenen

Apparat nach Hause schicken . Wir geben Ihnen anheim , von dieser

Mitteilung nach Gutdünken Gebrauch zu machen . Punktator .

Diese Karte ist der Staatsanwaltschaft sofort übergeben worden ,

um festzustellen , ob es sich um eine Mystifikation , eine versuchte

Irreführung handelt oder ob tatsächlich die Absender die

Mörder Erzbergers sind .

Einstein im Film . Die deutsche Filmproduktion hat sich an einen

interessanten Versuch gewagt : eine Reihe deutscher und ausländischer
Gelehrter haben sich zusammengefunden , um einen Film herzustellen ,
durch den sie die Relativitätstheorie allgemein verständlich zu machen
hoffen . Der außerordentlichen Anschaulichkeit und damit Ueber -

zeugungskraft des Fiims soll nun gelingen , was allen anderen Dar -

ftellungemitteln bisher versagt geblieben ist : nämlich auch den vielen ,
deren Vorbildung wissenschaftlichen Anforderungen nicht genügen
kann , zu verdeutlichen , weich außerordentlicher Erfolg menschlichen
Denkens und Forschen ? durch die Relativitätstheorie errungen
worden ist . Die technische Ausführung des Films stieß zunächst auf
außerordentliche Schwierigkeiten : unter Mithilfe hervorragender In -

gcnieure und Psychologen gelang es , die Aufnahmetechnik des Kultur -

fiims den ungemein differenzierten Bewegungsvorgängen des Lichts ,
der Weltkörper und der Gegenstände auf dcr Erde anzupassen , auf
deren Gesamtheit die neue Theorie Bezug nimmt . Der Film , der
zum Dezember fertiggestellt und den Titel „ Die Grundlagen
der Relativitätstheorie " haben wird , gibt zunächst eine
Einführung in die Erscheinungen des „klassischen Relativitätsprinzips " .
Tie Filmdarftellung schreitet dann weiter fort und sucht wesentliche
Begriffe der eigentlichen Relativitätstheorie systematisch zu entwickeln
und anschaulich zu machen .

Hoffen wir , daß dem Film gelingt , was den vielen Vorträgen
und Broschüren über die Relativitätstheorie bisher nicht gelungen ist :
Beri ' ändnis und dauerndes Interesse für sie und darüber hinaus für
physikalische Probleme zu erwecken .

Rakurgeschichko des Skreikbrechers . In allen Orten des schwedi -
scheu Bezirks Tanna , in dessen Schicfcrwerken gestreikt wird , liest
man folgenden Anschlag :

Als Gott feine letzte Arbeit vollendet hatte , nämlich die Klapper -
schlänge , den Frosch und den Blutegel , blieb noch ein Stoff zurück ,
eine eigentümliche Substanz , aus der er den Streikbrecher schuf . Der
Streikbrecher ist ein zweibeiniges Tier , das eine Seele wie einen
Korkenzieher , ein Hirn voll Kartoffelbrei und einen Rücken aus Lehm
und alten Gummischuhen besitzt . Da , wo der Menstedes Herz hat ,
trägt der Streikbrecher ein Gewächs von verfaulter Subllanz . Geht
er über die Straße , so kehren ihm die Menschen den Rücken : dl ?
Engel im Himmel vergießen Tränen , und der Teufel schließt die
Pforte der Hölle vor ihm zu. Judas Ifchariot war ein Gentleman
im Vergleich zum Streikbrecher . Ihm war fo viel menschliches Ge -
fühl geblieben , daß er sich erhängte : aber ein Streikbrecher tut das
nicht .

Ter Berliner Bolk ? « bor veraniwitet in Gemeinschaft mit dcr stichie .
�eorginia zwei Zinffübrunzen von Verltoz ' Fauii » Verdammung mit dem
Phiiharanomschen Orchester am 5. Sept . tn der Neuen Welt und am 10. Sept .
in der Philharmonie .

Als jviittel znr TtaubbekZinPfung�wird die Sulsitadlouae neuer -
dings cmpsoblen . Durch Besvrengi ng der SIragen mit diesem Stoff sollen
in der Schweiz voiztigliche Ergebnisse erzielt sein . Die piäparirrle Lange
wird wie Wasser aus den CIrahenkSipcr verteilt . Sie bintcrläzt einen
braunen , alpballäbnlichen Rlickstand , der sich mit dem Schotter zu einem
karten Oberstöchcnlack verbindet und wochenlang hall und nur von starrem
Regen weggewaschen wird .



E ' mömck öes Riesenkunögebung .
Die gestrige Kundgebung der LM WV im Lustgarten hat

fcvnsn gewaltigen Eindruck auf die Bevölkerung hinterlassen .
Selbst der Teil der bürgerlichen Presse , der der Veranstaltung
feindlich gegenübersteht , kann sich diesem Eindruck nicht ganz -
lich entziehen . So mufj selbst der deutschnationale „ Lokal -
Anzeiger " die M a s s e n h a f t i g k e i t des Slufmarfches und
die musterhafte Disziplin der Demonstranten widerwillig
Zugestehen . Ein anderes bürgerliches Blatt schreibt , daß am
gestrigen Tage die vielgerühnüe Disziplin der Berliner Ar -
de' . tersckast sich se l b st ü b e r t r o f f e n habe . So war es
in der Tat , wenn man dedenkt , daß Hunderttausende stunden -
lana auf den Beinen waren und die rechtsstehende Presse doch
nicht den klein st en Zwischensall aufstöbern kann ,
aus dem sie Kapital schlagen könnte . Es müßte denn der
i ' . iwerdesserliche Herr Hussong sein , der im „ Tag " feststellt .
daß einer Dame das Handtäschchcn gestohlen worden fei. Aber
er ist vorsichtig genug hinzuzufügen , daß ihr das auch im
Stadion hätte passieren können .

In ähnlicher Weise suchen auch andere Blätter der
äußersten Rechten den Eindruck der Kundgebung hinwegzu -
wißeln . Die Methode ist alt und bewährt . Man berichtet
irgendeine Dummheit , die irgendein Mann oder eine Frau
von den 500 000 gesagt baden soll , womit dann der „ Beweis "
geliefert ist , daß die Masse gar kein Verständnis für den Sinn
der Demonstration gehabt hätte . Oder man bemerkt , daß die
Massen ganz ruhig dahingezogen , also gar nicht erregt ge -
wesen seien , als ob ste sich hätten die Brust aufreißen und
mit den Fäusten fuchteln sollen . Oder man hat an einem
der vielen tausend Schilder und Plakate etwas auszusetzen
und was solche kleinlichen Mätzchen mehr sind .

Demgegenüber soll aber doch festgestellt werden , daß die
ernstzunehmende Presse übereinstimmend den würdigen und
imposanten Verlans der Demonstration zugibt und daß selbst
einzelne Stellen �in der Rechtspresse immer wieder zeigen ,
daß die reaktionären Fcderhelden bei allem Bemühen , für
sich ein Körnchen zu erpicken , sich ' innerlich doch nicht dem
Eindruck haben entziehen können .

Die Demonstration im Reiche .
Potsdam , 1. September . ( Eigener Bericht des „ Vorwärts ' . )

Ohne Zwischenfall und Störung verlief gestern die Kundgebung , zuder das Gcwcrkfchaftskartell im Verein mit den Ortsgrupvenleitern
der drei sozialistischen Parteien aufgerufen hatte . Der „ Alte Fritz '
m der Zimmcrstraßc war bis auf den letzten Platz gefüllt und sog . r

den Nebenrnumen standen die Auhörer . Für die SPD . sprach
der Landstaasabgeordnete Sirring , für die KPD . Leo - Spandou und
für die USP . der Kcwcrkschaftssekrctär Hirsch . Eine die Forde -
rringen der Gewerkschaften und der politischen Organisationen der
stcpublikaner betonende Resolution wurde angenommen . Wie mit -
geteilt wurde , findet die Beerdigung des Arbeiters Franke , der am
Sonntag tödlich getroffen wurde , am Freitaa nacbmittag 5 Uhr von
der Leichenhalle des Friedhofs aus statt . Die Betriebe beteiligen
stch daran geschloffen . Für seine Hinterbliebenen veranstalteten die
Versammelten gestern eine Tellersommluna .

Frankfurt ( Oder ) , 1. September . ( Eigener Drahtbericht des
„ Vorwärts " . ) DK von der Sozialdemokratischen Partei , den Un -
abhängigen und dem Gewcrkschaftskartell gemeinsam veranstaltete
Demonstration mar außergewöhnlich stark . Die Massen , die
nach Beendigung des Umzugs auf den Rathausplatz geführt wurden ,
mußten geteilt werden , da der Platz für ste nicht ausreichte . Der
Andrang war so stark , daß es den Ordnern kaum gelang , die Massen
unterzubringen . Man schätzt die Teilnehmerzahl auf über 16 000 .

unsere Partei svroch Genosse Schulz , für die Unabhängigen
W i l d n e r . In einer Resolution , die unter stürmischem Beifall zur
Annahm� gelangte , wurde die Empörung der Demonstranten über
die palstischs Mordhetze zum Ausdruck gebracht und gefordert , daß
eine schleunige Umbildung der preußischen Regierung erfolge , wobei
cuif jeden Fall die an der Mordatmosphäre mitschuldigen Rechts -
Parteien auszuschließen seien .

Landsberg a. d. 73. , 1. September . ( Eigener Bericht des „ Vor -
wärts " . ) Hier gestaltete sich die Demonstration für die Republik zu
einem Massenmeeting , wie es Landsberg kaum je gesehen hat .
Sammelplatz war „Tivoli " . Hier formierte sich der Zua , um nach
dem Marktplatz zu marschieren . Dort sprach vor gut 10 000 Personen
der Genosse Fuß ( Berlin ) . Beifallsstürme brachen aus , als unser
Redner die Bedingungen bekannt gab , unter denen wir bereit sind ,
die Regierung zu unterstützen . Der am Orte ansässige Sekretär der
KPD . bekannte sich offen zu den Ausführungen des Genossen Fuß
und gelobte , die aus dem Marsch befindliche Einigkeit mit allen
Kräften zu fördern .

Görlitz , 1. September . ( Eigener Bericht des „ Dorwärts " . ) Die
Demonstration in Görlitz wies eine riesige Beteiligung
auf . Auf dem Dresdener Platz , wo der Zug endete , erwartete eine
riesige Menschenmenge die Masten ; insgesamt waren etwa IS 000
Menschen beisammen , die den Reden der Genossen Taubadel und
Buchwitz „ Gegen den politischen Mord — für die Republik " in einer
in dem Sinne gehaltenen Entschließung stürmisch zustimmten .

Karlsruhe , 1. September . ( MTB . ) Annähernd 30 000 Per -
fönen nahmen auf dem Marktplatz mit Beifall die Ausführungen
des sozialdemokratischen Reichstagsabaecrdncten Schöpflin und des

unabhängig - sozialistischen Staatsministers Johann Junk entgegen .
Sodann bildete sich ein gewaltiger Dcmonstrationszug . dcr
sich nach seiner Rückkehr auf dem Marktplatz in voller Ruhe auflöste .

TNannbcim , 1. September lEigener Drahtbcricht des „ Vor -
wärts " . ) In einer glänzend verlaufenen D e m o n st r a t i o n der
beiden sozialistischen Parteien , an der mehr als 30 000 Personen
teilnahmen , demonstrierte gestern nachmittag vor dem Rosengarten
die Mannheimer Arbeiterschaft gegen die reaktionären Anschläge der
deutschnotionalcn Mörderclique . Der Redner unserer Partei erntete
am Schlüsse stürmischen Beifall . Eine Resolution , die sich gegen die
deutschnationole Reoolverpolitik wendet , fand einstimmig Annahme .
Die Demonstration ist ruhig verlaufen und hat einen ausgezeichneten
Eindruck hinterlassen .

Kiel . 1. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts ' . )
Eine Riesenkundgebung , wie sie am Springquell der Revo -
lution selten gesehen wurde , veranstaltete gestern die Kieler Arbeiter -
schast . Um 2 Uhr nachmittags wurde die Arbeit in sämtlichen Ve -
triben eingestellt . Ungeheure Menschenmassen versammelten sich um
3 Uhr , dem Rufe der Gewerkschaften und der sozialistischen Varteien

folgend , aus dem Exerzierplatz inmitten der Stadt . Der Platz er -
wies sich als zu klein , um sämtliche Teilnehmer an der Demon -
stratlon , deren Zahl auf etwa 40 000 geschätzt wurde , zu
fassen . Nach kurzen Ansprachen des Reichstagsabgeordneten Ge -
nassen Egaerstodt und eines unabhängigen Genossen , in denen
scharf zum Ausdruck kam . daß die Geduld des werktätigen Volkes ein
Ende hat und daß es nicht mehr gewillt ist , die unverschämten Pro -
vokationen der Reaktionäre zu dulden , formierte sich die Menge zu
einem schier endlosenZuq durchdie Stadt , der einen über -

wältigenden Eindruck hinterließ . Die Kommunisten hatten stch der
Kundgebung angescklo ' sen .

premerhaven , 1. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wärts " . ) In der Mittagsstunde fand hier eine große Massenver -
fammlung auf dem Marktplatz statt . Drei Redner hielten Ansprachen .
Danach begann der Umzug durch die Unterweserorte , bei dem mehr
als 13 000 Teilnelllner gezählt wurden .

Münsicr tWeftfalen ) , 1. September . lWTB . ) Zu einer g e -

waltigen Kundgebung gestaltete sich die von der SPD . ,
USPD . und den Freien Gewerkschaften veranstaltete D e m o n st r a -
tion . Die dicht gedränate Menge zollte den Rednern lebhasten
Beifall . Mit einem begeisterten Hoch auf die Republik löste sich die

Versammlung in Ruhe und Ordnung aus .

KrofrBerlln
Soziale Pflicht .

Die Oeffer . tlichkeit erfährt von einer erfreulichen Tatsache . Wo

einstmals der Erdboden von den gesunden Beinen der wilhelmini -
schm » Paradesoldatm zerstampft wurde , sollen arme tuberkulöse
Kinder , zum großen Teil die Opser dieses soldatischen Uebermuts ,
geheilt werden . Das heißt man will die Exerzierplätze in Volks -

' Heilstätten verwandeln Vis jetzt ist nur ein kleines Gelände für
diesen humanen Zweck in Aussicht genommen . Man könnte jedoch
die Vergangenheit nicht besser sühnen , als wenn man aus allen

Kasernen Krankenhäuser und aus allen Exerzierplätzen der deutschen
Lande solche Stätten zur Verbesserung der Voltsgesundheit machte .
Die Dolksgesundheit heben , heißt in erster Linie , die Tuberkulose
bekämpfen . Nie wieder Krieg gegen die Menschen , aber ein un -

ermüdlicher Kampf gegen die Tuberkulose ! Dazu gehört besonders ,
so lange wir nichts Neues schaffen können , daß alles erhalten
wird , was sich im Kampf gegen die Schwindsucht bewährt hat : Heil .

statten , Walderholungsstätten , Fürsorgestellen , Tuberkulosekranken -
Häuser . Gerade die Krankenhäuser für Tuberkulöse
haben heute eine erhöhte Bedeutung , weil sie Kranke aller Stadien ,
auch die für die Anstellung am gefährlichsten , absondern und be -

handeln .
Ein solches Krankenhaus ist die Friedrichstadtklinik

für Lungenkranke ,zu Berlin , das seit 7 Jahren erfolg -
reich im Dienste an diesem volkshygienischen Werke steht . Viele

deutsche Aerzte und Medizinstudenten und zahlreiche Ausländer

haben an dieser Stätte der Humanität und Wissenschaft belehrende
Anregung gesunden . Das leider allzu reichliche Material der leiden -
den Menschen , aber auch die Mannigfaltigkeit der ärzllichen und

sozialen Behandlungsmögllchkeiten konnten mitten im Universitäts -
viertel der Weltstadt studiert werden .

Nun droht der Friedrichstadtklinik für Lungenkranke die

Schließung . Man liest in den Zeitungen aller Parteien mit Der -

bitterung , die emsige Notenpresse könnte nicht das winzige Bündel

von Geldscheinen Herst ' llen . die zur Erhaltung dieses unbedingt
notwendigen Instituts nötig sind . Sollte ein leeres Gerede bleiben ,
was in den Zeitungen geschrieben wird , daß diese Anstalt der so -
zialen und wissenschaftlichen Arbeit um jeden Preis weiterbestehen
muh ? Die finanziellen Kräfte des Mannes , der jahrelang aus
reinem Idealismus und ohne jedes Gewinninteresse die Klinik er -
halten hat , sind erschöpft . Nähme der preußische Staat die Bor -

schlag « des ehemaligen Kultusministers Haenisch an und machte er

sich zum Eigentümer und Verwalter der Klinik , er würde nur eine

selbstverständlich « soziale Pflicht erfüllen . Sogar politische Gruppen ,
die rechts gerichtet sind und die sonst gewiß nicht mit einem Ueber -

maß sozialer Weichheit belastet sind , wollen mit parlamentarischen
Mitteln die Zukunft dieser Stätte der Heilung und Forschung

sichern . Die Parteien der sozialen Gerechtigkeit
werden wissen , wie sie zu antworten haben , wenn im H a u p t a u s -

schuß des Landtags beim Etat des Kultusministers diese

wichtige Frage zur Erörterung kommt .

Erhöhung öer ftäütisthen Tarife .
Das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats teill mit :
Der Magistrat hat stch heute erneut mit den L o h n s o r d e -

r un g en der städtischen Arbeiter und Hilfskräfte beschäftigt . Die

Funktionäre der letzteren hatten bekanntlich das schon recht weit -

gehende Angebot des Magistrats — einen Stundenzuschlag von
80 Pf . zu gewähren — als zu niedrig , und zwar namentlich auch
deshalb abgelehnt , weil der Magistrat gleichzeitig einem Abbau der

übermäßig hohen Zuschläge der Arbeiter , vor allem für die Nacht -
und Sonntagsarbeit verlangte . Die letzteren sind derartig hoch , daß
z. B. der Betrieb der Straßenbahnen an Sonntagen
trotz teilweiser Uebersüllung der Wapen mit U n t e r b i l a n z
arbeitet . Nachdem die Versuche des Magistrats zu diesen neuen

ihm drohenden Lasten von Reich und Staat einen Zuschuß zu er -

halten , gescheitert waren , mußte der Magistrat bei seinem Beschluß
von 80 Pl . Stundenlohnzuschlag beharren . Auch an dem Grundsatz
der Einleitung des Abbaues der nicht berechtigten hohen Zuschläge
mußte festgehalten werden . Mit dieser durch die allgemeine Teue -

rung bedingten erneuten Lohnerhöhung und mit der Erhöhung der

Beamtengehälter werden der Gesamtbevölterung neue Lasten aus -
erlegt , so daß sich eine Erhöhung der Tarife der städtischen
Werke sowie der städtischen Steuern nicht umgehen läßt .
Es müssen daher aus den städtischen Werken rund 60 Millionen und
der Rest aus einer Erhöhung der Gewerbesteuern herausgeholt wer -
den . Insbesondere bedingen die neuen Lohnforderungen eine Er -

höhung des Gas Preises , der schon infolge der Erhöhung
des Kohlenpreises an sich eine Erhöhung um 10 Pf . erfahren muß ,
um weitere 15 Pf . pro Kubikmeter , so daß wir nunmehr auf
einen Preis von 1,75 M. kommen werden . Entsprechend muß der

Elektrizitätspreis je Kilowattstunde von 3 M. auf
3,50 M. , der des Wassers von 0,90 auf 1 Mk . erhöht
werden . Desgleichen läßt sich eine weitere Erhöhung des

Fahrpreises für die Straßenbahn , der zurzeit bekannt -

lich 1 M. beträgt , nicht umgehen . Da aber der Sonntags - und Nacht -
betrieb der Straßenbahn infolge der während dieser Zeit gezahlten
erhöhten Lohnzuschläge unwirtschaftlich ist , so scheint es gerecht »
fertigt , diese Zuschläge auf die Fahrten zur Nachtzeit abzu -
bürden . Demgemäß soll nunmehr für eine Straßenbahnfahrt in
der Zeit

nach 1k> Uhr abends der Preis von 1,50 M.

erhoben werden . Dies erschien um so weniger bedenklich , als ein

großer Teil der Fahrgäste in der genannten Zeit die Straßenbahn
nicht aus beruflichen " Gründen benutzt . Andererseits glaubte der

Magistrat eine Erhöhung des Fahrpreises an Sonntagen nicht ver -
antworten zu können , um einem aroßen Teil der Bevölkerung ,
namentlich der ärmeren , nicht die Möglichkeit einer Erholung am

Sonntag zu nehmen .
Dieser letzten Meinung des Magistrats , daß die Straßenbahn

nach 10 Uhr abends nicht mehr aus beruflichen Gründen benutzt

wird , muß ganz energisch widersprochen werden . Die Masse der

Nochtarbeiter Berlins setzt sich nicht aus Kreisen zusammen , die den

erhöhten Nachtfahrpreis ohne weiteres zahlen können . Für diese

wirklichen Nochtarbeiter muß . falls der Magistrat bei seinem Be -

schluß behorrt , Vorsorge getrosten werden , daß sie durch die beab -

sichtigte Erhöhung nicht betroffen werden .

Das Konto öes Lustmöröers .
Die Untersuchung vor dem Abschluß .

Die Verbrechen des Lust Mörders Großmann dürsten
im Laufe des heutigen Tages ihre restlose Aufklärung finden . Außer
dem von der Kriminalpolizei bisher zusammengetragenen schweren

Belastungsmaterial , durch dos dem Verbrecher vier Mädchen -

morde nachgewiesen werden sollen , haben gerichtsärztliche und

chemische Untersuchungen der in der Großmannschen Wohnung be -

schlagnahmten Sachen und Geräte ein für den noch immer hartnäckig

leugnenden Verbrecher geradezu vernichtende » Resultat

gezeitigt .
Der Gerichtsarzt Prof . Dr . Strauch hat die in dem Zemmer

Großmanns vorgefundenen Aschenreste untersucht und daba Ent¬

deckungen gemacht , die es außer Zweifel stellen , daß Großmann auch
Le ichenteile in seiner Behausung verbrannt hat .
Sehr wesentlich sind auch die vom Lebensmitteluntersungsaml vor¬

genommenen chemischen Untersuchungen der Bant , auf der Groß -

mann seine Opfer gefesselt und , wie die chemische Untersuchung er -

geben
hat , auch abgeschlachier und zerstückelt hat . Die chemische

ntersuchung hat einwandfrei ergeben , daß sich an dieser Bank
Menschenblut und Fasern von Menschenfleisch be -
finden . Die gleiche Entdeckung wurde ebenso einwandfrei an gleich -
falls daraufhin untersuchten Messern , sowohl an der Schneide wie
auch an den Messergriffen gemacht . Die chemischen Untersuchungen
waren in allen Fällen einwändfrei positiv . Bei der heute angesetzten
Gegenüberstellung des Verbrechers mit den vielen von der Kriminal -
polizei ermittelten und bereits vernommenen Zeugen werden auch
diese ärztlichen und chemischen Gutachten dem Lustmörder vorge -
halten werden .

Ter Aufkucirsch der Jugend .

Zu der gestrigen Demonstration sei noch - über die Beteiligung
der Arbeiterjugend folgendes nachgetragen : Die meist mit den emzel -
nen Betriebsdemonstralionen eingeiroffenen Iugendlicl ) eii sammel¬
ten sich gestern nachmittag auf dem Schloßplatze zu einer macht »
rollen Kundgebung . Vom Rande des Vegas - Brunnens herab sprach
Genosse Herbert Heiland zu einer vielköpfigen Menge . Wir
haben geglaubt , die Würfel unseres Schicksals seien am 9. November
1918 gefallen . Sie sind geworsen ; aber noch hat das Spiel sein
Ende nicht erreicht . Mag die politische Situation noch so drohende
Formen annehmen , wie wissen , wie die Würfel fallen müssen - dem
Proletariat gehört die Zukunft . Die nationalistische Pressehege hat
den Boden vorbereitet auch zu dem lllttentat aus Erzberger . Don
den 329 poliiischen Morden der letzten zwei Jahre ential ' . en drei
Viertel aus das Schuldkonto der Bourgeoisie . Sie sind zum größten
Teil noch ungesühnt . Die Republik gibt nationalistischen Verbrechern
Gefängnisurlaub . Wir wissen nicht , ob Erzberger das letzte Opfer
fein wird . Die Arbeiterklasse darl nicht Mord mit Mord vergelten .
In der Angst der besitzenden Klassen vor dem Wiederaustreten Erz »
bergers in unserem öffentiichen Leben spiegelt sich die Furcht vor der

Republik wieder . Nie war der Augenblick günstiger , die Republik
zu verankern als jetzt . Demokratisierung der Verwaltung , Auslösung
der geheimen militärischen Formationen — das sind die nächst -
liegenden Forderungen der Arbeiterschaft .

Nach Beendigung der Eesamtkundgebung demonstrierte die
Arbeiterjugend unter dem Gesänge von Kampfliedern in den w e st -

lichen Stadtvierteln Berlins . Am Wittenbergplatz
sprach zum Abschluß der Demonstration Genosse Rüdiger . Mit
dem Gesang der Internationale und unter Hochrufen auf die soziali -
stische Republik fand die Kundgebung ihren Abschluß .

Tas neue Tclephonbuch .

Das Fernsprechbuch enthält fortan die Hauptstellen so-
wie die Nebenstellen Dritter . Es wird diesen Personen bei
der erstmaligen Ueberaabe des Anschlusses unentgeltlich ins
Haus geliefert . Bei späteren Auflagen ist das neue Buch binnen
14 Tagen gegen Rückgabe des alten bei der von der Telegraphen -
Verwaltung bestimmten Dienststelle abzuholen , da Massen -
Zustellungen bei dem zunehmenoen Umfange der Bücher nicht mehr
überall mit Hilfe der Briefträger durchführbar sind , zumal viele

Teilnehmer gleichzeitig eine größere Zahl der Bücher geliefert er -

halten . Ueber die Regelung des Abholoerfahrens erhallen die Teil -

nehmer rechtzeitig Nachricht . Wird das Buch nicht abgeholt oder
die Zustellung gewünscht , so brinat es die Post gegen eine Gebühr
von 1,50 M. ins Haus . Das alte Buch muß dabei zurückgegeben
werden . Ties ist aus Bettiebsrückstchten notwendig , weil durch den

Gebrauch veralteter Verzeichnisse sehr viele Falschverbindungen und
unnötiae Anfragen bei den Auskunftsstellen der Fernsprechämter
veranlaßt werden . Wird das alte Buch nicht zurückgegeben , so stellt
die Telegraphenverwaltung weaen der bestehenden hohen Presse für
Altpapier dem Teilnehmer ein Zehntel des Verkaufspreises des Fern »
sprechbuches in Rechnung . _

NaSiSaden und Polizei .

Als am Sonn . ' ag in einem abgelegenen , vön größerem Aus »

flugsverkehr nicht belebten See hinter Erkner , so schreibt uns
ein Leser , etwa hundert Männlein und Weiblein in adamitischem
Kostüm badeten , tauchte plötzlich die aus Forstbeamien gebildete so-
genannte Feuerwache auf und protestierte gegen die Unsittlich -
keit . Namentlich der eine der beiden Forstonkels spürte das Be -

dürfnis , sich die Badenixen aus allernächster Nähe zu besehen und

zu erklären : „ Solche Schweinerei ist bisher hier nicht Mode ge -
wesen und wird auch in Zukunft nicht geduldet ! " Die Badenden

ließen sich aber nicht aus der Gemütlichkeit bringen und waren der

Meinung , daß ein Feuerwächter kein Tugendwächter fei , also Wald -
brände zu verhüten , aber sich dienstlich nicht um Sittlichkeitsfragen

zu bekümmern habe . Sie drohten , an die Polizei zu telephonicren
und taten das auch . Das zuständige Polizeiamt hat ihnen aber , wie

sie später noch entrüsteter im Eastbof erzählten , drastisch geantwortet :
„ Na , sollen w i r etwa hundert Badenden die Badehose anziehen ?
Wir schicken keine Beamtet ! , weil es zwecklos wäre und auch gar
kein gesetzliches Verbot des Badens ohne Badehose besteht . " So

ist ' s richtig . Wem das Nacktbaden nicht paßt , der soll nicht hinsehen
und es nicht so machen wie jene beiden alten Jungfern aus
Verlin WW. . die den Badestrand von ihrem Hotel aus mit dem

Fernglas absuchten und sich dann über allzunacktes Menschenflcisch
beschwerten .

Eine Dierlingogeburi wird aus S c e h a u s e n in der Altmart

gemeldet . Dort zeigen Karl Dieckmann und Frau die glückliche Ge -

burt von Vierlingen hocherfreut an . Mutter und Kinder sollen sich
den Verhältnissen entsprechend wohl befinden .

Aaufbodcn und Destille . Genosse Richard Lohmann schreibt
uns : Der „ Roten Fahne " sind meine Ausführungen im „ Vor -
wärts " über die Tütiakeit der kommunistischen Fraktion im Roten

Hause gewaltig in die Glieder gefahren . Am Mittwoch abend widmet

sie gleich zwei Artikel dem ihr notwendig erscheinenden Sl b -

lenkungsmanöver . Da ihr die sachliche Widerlegung schwer

wird , begibt sie sich auch auf das persönliche Gebiet und schreibt zum
Schlüsse : „ Wir möchten Herrn Lohmann daran erinnern , daß er es

sehr gut versteht , im Derein mit den Deutschen Volksparteilern im

Foyer des Stadtparlaments dem alkoholischen Genuß zuzusprechen
und daß er das Parlament schon zur Destille qcmacht hat . " Der Der -

fasser dieser Notiz scheint selbst aus der Destille gekommen zu sein ,
als er seine bahnbrechende Beobachtung gemacht hat . und da dürstq

ihm die fein säuberlich nach Fraktionen getrennten Tische im Foner
des Rathauses im Kreise herumgegangen zu lein . Im

übrigen ist an der Notiz so viel richtig , daß das Stadtparlament
in der Tat bisweilen einer Destille geglichen hat . Ob das auf „alto -
Holischen Genuß " zurückzuführen war , darüber dürfte die k o m m u -

nistische Fraktion besser Auskunft geben können
als wir .

Für das Oberschlesicr - hilsewerk . Am Sonnabend , den 3. Scp -
tember , werden auf Beschluß des Verbandes der Kaffeehausbesitzer
Deutschlands in jedem Kafsce im Deutschen Reiche 5 Proz . der Ge¬

samtlosung dieses Tages ans eigenen Mitteln van allen Kaffeehaus -
besitzern für das Oberschlesior - Hilfswerk gestiftet werden . Es wird

ausdrücklich darauf hingewiesen , daß besondere Sammlungen an

diesem Abend in den Kaffeehäusern Groß - Berlms nicht vorge¬
nommen werden . .

Zum Kinderlest des VezirkSanttS Wedding nrn Eonnabend . den
3. Sehtember , Irenen sich alle ( kenosscn und Genossinnen deZ Touristen »
Vereins . Die' Naturlrennde ' OEezlrl Groh - Dcrlin ) nm 2 lllir rrn stlacnde »
(finf Plähen : Öruimcnplad , Guilav - Melier - Allec , Ebrssllania - JIrahe . die
jlloloniesiraxc . Sdoorplav . Äiillcrltrahe , Ecke Eecstraiie . SIbmarIch mit den
Kindern um ' /ss1 Uhr . Späler iommendc Genossen finde » sich um u,4 Uhr
cor Schloß Schönbolz ein. Die Teilnahme iämllicher Milglieder wiid be-
stimmt erwartet . Teilnehmerkarten , Erwachsene und Kinder sHelfer srei )
a 1 VI. sind auch noch beim Genossen Stiller , Dricscncr Str . 23, zu haben .

Jungsozialisten . Gruppe Schönhauser Vorstadt . Heute
abend 8 Uhr bei Tar , Wichertstr . 63. Vortrag : Die politische Lage .
Referent : Genosse Poets�j.



GewerksihQstsbeVegung
Schiedsspruch für die berliner Metallinöu/krle .

Der vom Reichsarbeitsministerium eingesetzte Schlichtungsaus -

schuh hat in seiner Sitzung vom 31. August e i n st i m m i g folgenden

Schiedsspruch gefüllt :
1. Die Tariflöhne der männlichen Arbeiter über 21 Jahre

werden um 75 Pf . pro Stunde erhöht . Die Akkordbasen werden

den Einstellungslöhnen gleichgesetzt .
2. Arbeiter von 18 —21 Jahren erhalten eine Erhöhung ihrer

Tariflöhne um 66 Pf . die Stunde .
3. Jugendliche Arbeiter unter 18 Iahren erhalten eine Erhöhung

ihre Tariflöhne um 36 Pf . pro Stunde für das 13. bis 15. und 16.

bis 16. Jahr , um 45 Pf . pro Stunde für das 16. bis 17. und 17. bis

18. Jahr .
4. Arbeiterinnen an Maschinen und Handarbeiterinnen , deren

Leistungen nicht mit den Leistungen männlicher Arbeiter verglichen
werden können , erhalten eine Erhöhung der Tariflöhne um 50 Pf .
Die Akkordbasis wird auf 3,75 M. pro Stunde erhöht .

5. In der Glühlampenindustrie beschäftigte Zlrbeiterinnen er -

halten in Gruppe I 50 Pf . Erhöhung des Tariflohnes , die Akkord -

bafis wird auf 3,S5 M. erhöht ; in der Klaffe II ebenfalls 56 Pf .

Erhöhung des Tariflohnes , die Akkordbasis wird auf 3,75 M. erhöht .
6. Jugendliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren erhalten im Alter

von 14 bis 15 und 15 bis 16 Jahren eine Erhöhung der Tariflöhne
um 25 Pf . pro Stunde , im Alter von 16 bis 17 und 17 bis 18 Jahren
um 36 Pf . pro Stunde .

7. Tie Teuerungszulagen werden auf 24 M. erhöht , und zwar
sowohl die Ehefrauenzulage sowie auch die für jedes Kind zu ge -
währende Kinderzulage .

Bezüglich der Erhöhung der einzelnen Akkordsätze infolge Er -

höhung der Akkordbasen gilt , daß bei sämtlichen Akkordsätzen , bei
denen der Arbeiter die neue Akkordbasis erreicht oder darunter

bleibt , eine Erhöhung der Akkordsätze im Verhältnis der neuen

Akkordbasis zur alten Akkordbasis vorgenommen wird .

Akkorde , bei denen die neue Akkordbasis bereits jetzt um mehr
als 26 Proz . überschritten wird , werden nicht erhöht .

Akkorde , bei denen die Akkordverdienste zwischen diesen beiden

Grenzen liegen , werden nach gleitenden , fallenden Umrechnung ? -
sätzen erhöht . Der Umrechnungssatz ist bei Akkorden , bei denen die
neue Akkordbasis bereits erreicht wird , das Verhältnis neuer Akkord -
bafis zu alter Akkordbasis , er endet bei Akkorden , bei denen neue
Akkordbasis plus 26 Proz . bereits erreicht wird , mit dem Umrech -
nungssutz 1.

Die Zulagen beziehen sich auf die Tarifsätze . Auf Grund des
Tarifs gewährte Künstler - und Ausgleichszulagen bleiben auch nach
der Erhöhung der Tarifsätze bestehen , soweit die Zulage nicht aus -
drücklich unter Vorbehalt gewährt worden ist .

Die Erhöhungen treten mit dem Beginn der auf den 31. August
192 l folgenden Lohnwoche in Kraft .

Die Parteien haben sich bis zum 3. September 1921 , nach -
mittags 5 Uhr , dem Reichsarbeitsministcrium gegenüber über An¬
nahme oder Ablehnung des Schiedsspruches zu erklären .

*

Das Metallkartell der Arbeitnehmer richtet hierzu fol -
gende Mitteilung an die Kolleginnen und Kollegen der
Berliner Metallindustrie :

Morgen soll in allen Betrieben , die dem Verband Berliner

Metallindustrieller angehören , eine Urabstimmung über den

vorstehenden Schiedsspruch stattfinden . Wir weisen erneut darauf
hin , daß die Abstimmung nur stattfinden kann unter Vorzeigung
des Mitgliedsbuches . Jede Kollegin und Kollege hat sich so
«inzurichten , daß erseinStimmrechtausüben kann . Weitere
Informationen folgen in der Freitag - Morgenausgabe .

Die Lohnvcrhandlungen der Maler .

Ueber die Lohnvcrhältnisse der Maler wurde am 24. , 25 . und
26. August beim Rcichsarbcitsministerium vor dem Haupttarisamt
oerhandelt . Ueber das Ergebnis berichtete B ätz er am Mittwoch
in einer sehr stark besuchten Mitgliederversammlung . Die VerHand -
lungen gestalteten sich sehr schwierig und drohten mehrfach zu
scheitern . Alles spitzte sich auf Berlin zu , ferner auf Hamburg und
einige andere Graßstädte . Schließlich fällte der Unparteiische einen
Schiedsspruch , wonach für Berlin und die Vororte der Lohn
ab 1. September um 16 Proz . und ab 1. Oktober um weitere 16 Proz .
erhöht werden soll . Es wird eine monatliche Kündigung vorge -
sehen mit der Maßgabe , daß sie erstmalig am 1. November aus -
gesprochen werden kann . Danach würde der Stundenlohn , der jetzt
6,85 Mk. beträgt , ab 1. September 7,55 Mk . und ab 1. Oktober
8,25 Mk. betragen . .— Ueber die Lösung der Ferienfrage soll eine
aus Arbeitern und Arbeitgebern bestehende Kommission bis zum
36. November verhandeln . Redner betonte noch , daß bei Annahme
des Schiedsspruchs die Kollegenschaft die Scharte — gefordert waren
40 Proz . — zu geeigneter Zeit auswetzen könne .

Im Laufe der lebhaften Diskussion stellte Blüthgen den An -
trag , den Schiedsspruch abzulehnen und den Streik zu beschließen .

In geheimer Abstimmung entschied sich die Versammlung
gegen den Streik und für Annahme der Zuge -
st ä n d n i s s e.

„ fürstliches " Gehalt in einer „ Hof " . Zlpothere .
Daß von den Arbeitgebern , die besonders patriotiscki und

deutsckvölkiscki gesinnt sind , sehr oft gerade die allerschlechtcstcn
Löhne und Gehälter gezahlt werden , ist ja allgemein bekannt . Ein
Fall , der in dieser Beziehung aber alles in den SSatlen stellt ,
wird uns jetzt aus Potsdam gemeldet . Der Inhaber der

„ Hos ' - Apothele zum Goldenen Hirsch , Lindenstr . 48 ,
beschäftigt neben einem Provisor und Lehrling noch eine 36jährige
Berläuferin , der er ein monatliches Gehalt von — sage
und schreibe — zweihundert Mark zahlt . Die Angestellte ist be -
reits seit über 41/s Jahren in dieser Stellung und bezog vor zirka
zwei Monaten noch 186 M. Monatsgehalt . Der Inhaber dteser
Apotheke ist der Stadtrat Schebncrt von der deutsch -
nationalen Vollsparlei . Sein wahrhaft rührendes
deutichvölkisches Empfinden zeigt deutlich , was für herrlichen Zeiten
die dentschnationale Volkspartei uns entgcgenführen will .

Der Zentralverband der Angestellten wird es sich angelegen
sein lassen , des Herrn Stadtrat Scheinert sich besonders liebevoll
anzunehmen .

Generalversammlung der Betriebsräte .

Um dem allseits geäußerten Wunsche der verschiedenen Bc -
triebs - und Gruppenversammlungon Rechnung zu tragen , findet am

Mittwoch , den 7. September 1921 , abends 6 Uhr ,
im Saal 4 des Gewcrkschafishauses , Berlin SO . 16, Engelufer 15 ,

, die Generalversammlung der Betriebsräte des Wirtschaftsbezirks
I Groß - Berlin statt mit der Tagesordnung : 1. Steuerfragen und
�Teuerung . Referent : Kurt Heinig : Korreferent : Emil Barth . 2. Freie

Aussprache . Wir bitten die Kollegen aller Betriebe und Gruppen ,
darauf zu achten und zu kontrollieren , daß sämtliche Generalversamm -
lungsdelegierte in der Generalversammlung erscheinen .

Freigcwerkschafllichc Bctriebsrätezentrale für den Wirtfchasts -
bezirk Groß - Berlin . I . A. : E. Bart h.

Die Brotzulage in Oberschlcsie « .
Am 36. August war in K a t t o w i tz das erstemal seit der durch

den Aufstand hervorgerufenen Spannung wieder eine gemein -
same Sitzung der deutschen und polnischen Gewerk -
schaften und des Arbeitgeberverbandes der ober -

fchlefischen Berg - und Hüttenindustrie . Gegenstand der Verhand -
lungen , die den ganzen Tag in Anspruch nahmen , war die von den

Gewerkschaften aufgestellte Lohnforderung . Von den Vertretern der

Arbeitgeberschaft wurde den Gewerkschaftsvertretern die außer -
ordentlich schwieriae Lage der Industrie ausführlich und ohne Zu -
rückHaltung geschildert , eine Lage , die hauptsächlich durch den

achtwöchigen Auf st and und seine Begleiterscheinungen und

Folgen hervorgcrufei ist . Den Vertretern der polnischen Ge -

werkschaftcn wurden die Folgen des Aufstandes besonders eindring -
lich vorgehalten . Es wurde nachgewiesen , daß die Industrie nicht in !
der Lage ist , Lohn - und Gehaltsausbesserungen auch nur annähernd
in der Höhe zu gewähren , wie sie gefordert worden sind , und auch
zur Zahlung einer einmaligen Aufwandszulage , die einen Betrag von

mehreren Hunderttausend Mark erfordern würde , erklärte sich die

Arbeitgeberschaft außerstande . Die mit genauen Zahlen und Daten
belegten Ausführungen der Arbeitgeberschaft blieben nicht ohne Ein - !
druck . Der Arbcitgeberverband erklärte sich schließlich bereit ,
eine Lohnzulage zu gewähren , die die jetzt eingetretene
Verteuerung des Brotes ausgleicht . Die Vertreter der deutschen
Gewerkschaften gaben einzeln die Erklärung ab , daß sie in ihren Ge -

werkschaften über diesen Vorschlag beraten und dann dem Arbeit -

geberverband Bescheid zugehen lassen werden . Die Vertreter der

polnischen Gewerkschaften erklärten das Angebot der Arbeit -

geber für völlig unzureichend und unannehmbar . Sie be -

zeichneten es als eine 5 ) erausforderung der Arbeiterschaft . �
Es wird angenommen , daß trotz dieser schroffen Erklärung der

polnischen Gewerkschaftsvertreter die Arbeitnehmerschaft dem Vor -

schlag der Arbeitgeber zustimmen wird , unter der Voraussetzung , daß
die Verhandlungen über Lohnfragen forrgesetzt oder alsbald wieder

aufgenommen werden . _

Achtung . Maleri Durch Entscheidung des Haupttarifamts für
das deutsche Malergewerbe ( § 13 des rechtsverbindlich erklärten

Reichstarifvertrages ) ist der Lohn für den Geltungsbereich Groß -
Berlin ab 1. September um 76 Pf . pro Stunde erhöht worden .
Der Minimallohn beträgt demnach 7,55 M. pro Stunde . Am

1. Oktober tritt eine weitere Erhöhung um 76 Pf . ein , so daß der

Minimal - Stundenlohn von diesem Tage ab 8,25 M. beträgt . Das

Lohnabkommen geht bis 36 . November und ist am 1. No -
vcmber zum erstenmal monatlich kündbar .

Gruppenvolloersammlung des graphischen Gewerbes . Wir machen
erneut aufmerksam aus die morgen 6 Uhr in den Berliner Vereins -
und Konzertsälen ( Armin - 5zallcn ) , Kommandantenstraße 58/59 , statt -
sindende Gruppenvollversammlung des graphischen Gewerbes und
der chemischen Industrie und bitten um vollzähliges Erscheinen .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentral « .

Die Metallarbeiter in Slraßburg i. <&. haben die Bedingungen
der Arbeitgeber angenommen und den Streit nach siebenwöchiger
Dauer beendet .

Hiermit vergleiche man einen Entscheid des Schlichtungsaus .
schusses U l m a. D. , nach welchem ein Angestelltenrat seiner Funk -
tionen enthoben wurde , weil derselbe die Belegschaft aufgefordert
hat , keine Strcikarbeit zu leisten . In diesem Falle lautet die Be -

gründung : „ Die Wahrung des Solidaritätsgcfühls der Arbeitnehmer
hat der Angestelltenrat der Wahrnehmung der Interessen des Be -
triebs vorangestellt und sich so dazu verleiten lassen , über seine Be -

fugnisie hinauszugehen . "
Die Verhinderung von Streikarb ' eit ist eine

der vornehmsten Pflichten jedes Gewerkschafts -
Mitgliedes . In der Reichsverfassung sind die Gewerkschaften
ausdrücklich anerkanr t, weshalb der Schlichtungsausschuh München -
Stadt nicht nur sozial , sondern auch dem Buchstaben des Gesetzes
entsprechend entschieden , der Schiichtungsausschuß Ulm dagegen einen
mit der Verfassung im Widerspruch stehenden Grundsatz aufge -
stellt hat . _

WirtselMK
Besserung in der oberschlesischen Eisenindustrie .

Bei den oberschlesischen Werken ist nach den Rückschlägen der .
Unruhezeit eine deutliche Besserung der Nachfrage unverkennbar .
Die Preise sind fester geworden , an einen weiteren Rückgang für die

einzelnen Erzeugnisse ist nicht zu denken . Die Bautätigkeit auf dem

Hüttenwerken bleibt noch zurückgestellt bis nach der Entscheidung ,
doch spürt man deutlich , daß Bedarf vorliegt . Die Eisenhütten fragen
öfter wegen Betriebsmaschinen und Einrichtungen an und müssen
sich auch zu Bestellungen entschließen : sollte eine sichere , Deutschland
günstige Lage eintreten , wird zweifellos großer Bedarf vorhanden
sein . Sehr zu bedauern wäre es , wenn der hochentwickelte Kreis
N y b n i k verloren ginge . Es müßte dann eine völlige Umstellung

stattfinden , weil viele oberschlesische Hochofenwerks von dort mit
Koks versorgt werden . In ganz Oberschlesien würden dann bedeut -

same Aenderungen im Hochofen - und Koksofenbetrieb nötig sein ,
wenn das Revier konkurrenzfähig bleiben will .

mann
Die Wirtschaflskrisis in der Schweiz . Der Börner Vertrauens -

n des Außcnhandclsvcrbandes hielt in diesen Tagen einen

Vortrag über die Wirtschafts ' age in der Schweiz . Er führte darin

aus , daß die Schweiz bei ihrer hochwertigen Valuta unter einer

schweren Wirtschaftskrisis zu leiden hat . Diese äußert sich in der

Hauptsache in E x p o r t st o ck u n g e n der wichtigsten Ausfuhr -
industrie , besonders Luxusartikel wie Spitzen , Stickereien , Seiden -

waren , Luxusschuhe , Schokolade und Uhren . Die fehlende
K a u s t r a f t des früher besten Kunden , Deutschlands , macht
sich katastrophal geltend . Der Export im ersten Viertel 1921 ging von
866 Millionen Frank des Vorjahres auf 495 Millionen Frank zurück .
Von 411 Millionen Einwohnern sind 156 600 bis 200 600 arbeitslos .

Auch die Fremdcnindustrie liege darnieder . Die schweren
Steruerlasten verschlechterten die Lage , die schließlich noch ungün -
stiger werde durch immer weitergehende Einfuhrverbote zum
Schutze der nationalen Zlrbeit , die hauptsächlich gegen Deutschland
und Oesterreich gerichtet sind . Schließlich bedeute ein neuer Zolltarif
ab 1. Juli eine weitere Erschwerung der Einfuhr .

/ins aller Welt .

�us üer Setriebsräte - Vrax ! s .
ZZ 84 und 86 BRG . Verweigerung von Streik -

arbeit ist kein Entlassungsgrund . Der Schlichtungsaus -
schuß München - Stadt hat in seiner Sitzung vom 28. Mai 1921

wegen Verweigerung von Streikarbeit in einer anderen Abteilung
ausgesprochene Kündigung für ungerechtfertigt erklärt . In der Be -

gründung heißt es :
„ Es hat sich im heutigen Arbeitsrecht durch

Gewohnheit herausgebildet , daß solcher Streik -
bruch unter organisierten Arbeitern nicht geübt
wird .

Unter diesen Umständen ist die Kündigung als unbillig «, nicht
durch das Verhalten der Arbeitnehmer bedingte Härte zu betrachten ,
wenn nicht überhaupt als Maßregelung wegen ge -
werkschaftlicher Betätigung . "

Folgenschwere Kohlenstaub - Erplosion . Aus bisher noch nnauf »
geklärter Ursache entstand am Miltwochnachmittag in dem Trocken -

hause des Wisnitzer Kohlenwerkes bei Borna eine Kohlenstaub -
Explosion . Drei Mann erlitten schwere Verletzungen ,
drei andere wurden leichter verletzt , während mehrere Arbeiter

leichte Brandwunden davontrugen . Es gelang , den entstandeneu
Brand mit Hilfe der Feuerwehr in kurzer Zeit zu löschen .

Ein dreifacher Lusimörder verhafte ! . Unter dem dringenden
Verdacht , mehrere Lustmorde an jugendlichen Mädchen verübt zu
haben , wurde ein gewisser Willi Wenzel aus Jena von der

Polizei verhaftet . In dem Grundstücke des Verhafteten wurden
bereits die Leichen zweier Ermordeten ausgegraben . Nach einer
dritten Leiche wird noch - gesucht . Es wird vermutet , daß der Der »

brechet noch mehrere Morde auf dem Gewissen hat .

Verantwortlich fllr den redalt . Teil : Vitt »- Schiff , Berlin : für Anzeigen :
?li . Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Terlag G. m. b. H. , Berlin . Trnck : Vor -
wirtS - Buiddruckerei u. BerlagZanitalt Vaul Singer «. Co. . Berüft Lindenstr . 3.

Gcwinn - Auszug

18 . Prcust . - Su8d . ( 2 - 44 . Proust . ) K( a7son - ? oBerl «
3. Klaffe 2. Zi - hungüag 31. August 1921

QJul iedr gezogen » dummer p- id ztoel glelch hohe Ge' tvlnne gefall en.
un & zivQr l « elner ouf die Lose yletchor dummer In den Velde «

aib ' . filunotn I und II

Ohne Gcwadr . ?! achdruck Verbote ».
In der Lormittaglzlehung wurden Gewinne über 393 Marl stiogeW
2 ZU 20000 il 138922
8 zu 6000 M 12072 109819 167841
10 ZU 1000 M 16810 120270 199540 222730 238604
22 zu 600 M 26628 41069 49392 64036 196686 20143 « «12772 *50634

261263 276142 284003

In der Nachmittag »zl - hung wurden Gewinne wer 393 » ari «ezoom «
2 ZU 6000 M 120803
8 ZU £000 il 11737 170451 272423 275609
16 ZU 1000 M 44389 71092 79496 93684 143324 230942 260913 277994
30 ZU 600 il f 478 39 - 66 46637 60455 60906 61087 71134 76837 100634

106200 109900 156832 103127 21�16 265763

Gurkoflx
feinstem Gurkensaiat

Ueberall erhältlich !

Cftrt Ti » » « » « « » ! * Essig - , Mostrich , undwart limncr9 Konservenfabrik
Berlin , BQscblngsir . 6

erzielt man schmerzlos ,
unmerklich tür die Um-
Gcbunu . dui ch die echte
Vater - Nhilipp - Schäl
kuräOM . vom Cutogen -

Laboratorium . Dresden - Zschachwitz 146. Schält Pickel . Mit¬
esser , Sommersprossen , Hautunremigkeiten usw. ab. läßt
anmuti e junge Haut zum Vorschein kommen . Erhält ) , in der
Elefantenapoth , Leipz . Str . ». Drogerien Bastianstr 2,Fehmarn -
str . 3,Reinickend . Str . 119, Charlottenstr . iö , Pankow , Prlnzstr 6

Jtauc . Haut

Korsett ®
aus 9a Stoffen und in allen Preislagen

empfiehlt

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geschäft ; Borlin - Karlshorst . Treskow - Allee 83
2. Geschäft : B. - Liohtonberg , Neue Bahnhofstr . 36

3. Güseliäft: Berüa , Hommandaatenstr . 23
Ecke Alte Jakobstraße 124 Bz

M ö b e S
Sit niedrigsten Preisen
direkt an Private

Ntesenauswaht .
I Stfjlofj . 1688 - 1670535 . j

Spalf - z . 1710 - 1867025 .
ficcrenj . 1753 — 1784535 .
Ivohnz . 873 —589025 .

liehen 445 —288535 . |
| Lieferung ftto . Lagerung

toftent . lOjdhr . Garantie . I
1 Möbel - Haus Rejcwskc

verlin . Babftc . 68

" Lombard - Eaus8
Z 11. Graft , Leipz . Srr . 75 11
— Höchste Beleihung :

Diskret . , Reellste
Gelegenheits¬
käufe , Uhren ,

Brillanten ,
Schmucksachen .

10—50° / » unter Ladenpr .

besond . Zeiss u. Goerz werden

ständig angekauft
Photohaus St eckelmann
Berlin W 9, Potsdamer Str . 155

Jrunt prüfe, teer sieh einig üinlet!
: Als Selbsthersteller liefere Ich In Qualität und Preis einzig ; dastehende

rv Trauringe
1 Trauring ; , Duk. g . von 75 M an I
1' ? Duk . - Traurlng : . . . . . 250 M. 1
1 Ring , 585 gest . . von 60 —180 M. >
I Ring ; , 333 gest . . von 25 - 100 M. I

GaranHeschein {. gesetzt . Qoldinlialt .
*■" Ankauf v . Gold - , Silber - , Platinbrach ?i

Infolge Sclbstverwertung zu denkbar günstigen Preisen ! Kj
Brillanten zum Auslandskurs . |

JC. Wiese , Juwelier , Urlilleriesir . 30. n ™? " « » |

Kreuze , Silbers , Zobelfüchse
von 175 Xlark an

PplTflflKS . T U o - pr - m n n n Oranienstraße , Ecke Prinzessinnen -fciAuau » imgermann gtraüe 14i ara Moiitzpiatz . .

Kaufe ständig zu höchsten Preisen HlHbWWi

dold- flatin -Silber - illffitazeni
EMeuhaus , RolSstr . 8 nicht im « 0 , 1

Nntzeisen jeder Art :
Nnnd - , Flach - , Q- nadrat - « . Bandeisen ,

Gas - Ticde - Nohre , P - Trägern . �- Eisen ,
�eldschmiedcn und Ambosse

sofort ab Lager lieferbar

keiix Kohls , BeFlinC. 25. Dircksenstr . 12,
J OTortliplak 12072. Ecke Vvllairestraste . Morizpla ' >2074.

Biilii yniä MZ
kau ' cn Sie Ihre Herrengardeiobc bei

I K- P ' ffSöT « Rosenthalor StraBe OO
tit » B rcoscnthalcr Platz

$ nnüge 7. m. 325 , �aietots r m. 350 aa
■ Anfertigung in eigener Werkstatt —

. . . . . . . . .

Geschäftskutscher
für unsere Mehl - und Landesprodukten ( Qroßhandlnng )

suchen für sofort 108/13
Nealä & Wllke , Wusterhausencr Str . 15/16.

>

Lagerarbeiter
fllr unsere Mehl - u. CanbenprobaUen - tDcohOan &luns
suchen für folort 10s 14'


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

